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Die Neuerung
ES war vorauszusehen , daß mit dem Herannahen beS

zweiten Kriegswinters die Preise unserer wichtigsten Nah¬
rungsmittel weiter kräftig anziehen würden . Wie selbst in
allen am Kriege nicht beteiligten Ländern , so mußten patür-
lich auch in Deutschland die Folgen der von Grund auS ver¬
änderten Marktverhältnisse mit der Zeit sich immer mehr be¬
merkbar machen : Absperrung vom Ausland , und zwar nicht
nur vom feindlichen , Verteuerung aller Rohstoffe , Ver¬
ringerung der Zahl der Arbeitskräfte , Verschiebung de»
ganzen heimischen Produktion nach der Sette beS
Kriegsbedarfs — das sind Ursachen von so grundlegender
Bedeutung, daß keine Volkswirtschaft der Welt durch
sie hätte unberührt bleiben können . Es war von vornherein
vollkommen klar und unbestritten , daß bei dieser Lage de,
Dinge auch der LebenSmittelmartt unter Kriegsrecht gestellt
melden mußte , und weder der Bundesrat noch die einzelstaat-
lichen Regierungen noch auch die Gemeindeverwaltungen
haben es schon im ersten Kriegsjahre an tiefgreifenden Ver¬
ordnungen der verschiedensten Art fehlen lassen . Sie mögen
nicht überall auf den erstenHieb daS Richtige gettoffen haben,
mas bei der Neuartigkeit dieser ganzen Kriegsfürsorge kaum
mverwundern ist, im großen und ganzen aber haben sie gute
Arbeit geleistet und das Durchhalten in der Heimat gewähr¬
leistet, ohne das alle Tapferkeit unserer Brüder im Felde ver¬
glich gewesen wäre.

Trotzdem hat , seitdem die Milch knapper und die Butte»
-eurer geworden ist , wieder in allen Teilen Deutschlands ein
ubittetter Feldzug gegen die Regiemng eingesetzt , als wenn
Uese überhaupt noch gar nichts zur Bekämpfung der Lebens-
umelteuemng getan hätte und als brauchte sie nur mit dem
slemm Finger zu winken , um die Preise nach unten fallen zu
Mn . Auch die altbekannten Vorwürfe der verschiedenen
verufsstände und -gruppen untereinander kehren wieder:
er Eigennutz des Bauern und die Profitsucht des Groß-

miolers, die Divibendenschneiderei der Molkereien und
lf Preistreibereien des Kleinhändlers werden für die
^meulichen Erscheinungen verantwortlich gemacht . Gehen
W alle Angriffe zweifellos von der ehrlichen Absicht
»s, die Zustände namentlich für die unbemittelten
mise der Bevölkerung erträglicher zu gestalten , so
Men doch fast überall so viele Übertreibungen und Unge-
tat « en  E unter , daß neben dem Nutzen , den wir von

Dilation erhoffen wollen , auch mancherlei Schaden
Mstet werden muß . Zu beklagen ist namentlich , daß

auch jetzt noch mit allgemeinen Vorwürfen gegen die
W-n̂ " chaft gar zu rasch bei der Hand ist, obwohl doch die
Jungen des ersten Kriegsjahres zur Genüge bewiesen
2J mre sehr auch sie ihre Kriegspflichten erfüllt hat.

1 utet e§  gewiß eine unverdiente Kränkung des
wjrV er  Kleinhändler , wenn man sie für das Hinauf-

ern  der Vreike verantwortlich machen will . Den lebten
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beißen freilich immer dieHunde , aber deshalb ist noch nicht ge¬
sagt , daß er wirklich der Schuldige ist . Regierung und Be¬
hörden müssen sich ja natürlich auch allerhand Schmeichel-
hastes gefallen lassen , gegen das sie sich nicht einmal sonderlick
zur Wehr setzen, weil sie im Augenblick viel Wichttgeres z«
tun haben . Wenn fie wollten , könnten sie wohl jeden Tag
neue Verordnungen zu Dutzenden herausbringen , und wenn
man die Masse der bisher erschienenen Gesetze , Bekannt¬
machungen und Verfügungen auf diesem Gebiete überblickt
muß man wirklich gestehen , daß darin nicht zu wenig geleistet
worden ist. Aber es kommt doch in erster Reihe darauf an
verständige Maßnahmen zu treffen . Nun ist Deutsch,
land kein einheitlicher Wirtschaftskörper : hier überwiegt
der industrielle , dort der landwirtschaftliche Charakter
des Landes , hier der Groß -, dort der Kleinbetrieb , hie,
die gewerbliche , dort die Eigenproduttion . Auch Gewöhn-
beiten und Lebensbedürfnisse des Volkes sind im Norden
vielfach anders gestaltet als im Süden , die Großstadt will
-nders behandelt sein als die Kleinstadt , und die verschiedenen
Einzelstaaten besitzen ihre eigenen Einrichtungen , über die
man nicht einfach zur Tagesordnung übergehen kann . Hie»
inmrer die richtigen Mittel und Wege zu finden , um kein be-
kechttgtes Interesse zu verletzen , ist gewiß eine schwierig«
Aufgabe . Auch die notwendige Arbeitsteilung zwischen
ttelchs - und Staatsbehörden auf der einen und städtischen
Verwaltungen auf der anderen Seite ist eine heikle Sache , so
«hr man sich auch längst darüber im klaren ist , daß beide Auf-
«chtsinstanzen in den offenen Martt eingreifen müssen , wenn
nan vorwärtskommen will . Genug , -es fehlt nirgends am
iuten Willen , und nirgends werden falsche Rücksichten aus
Interessen zweiter Ordnung genommen gegenüber dem
lnbedingten Gebot der Stunde , die Volksernährung
mch für den zweiten Kriegswinter sicherzustellen . Wohl
wer ist in der Bevölkerung hier und da immer noch di«
rechte Einsicht in unsere Lage zu vermissen . Wir müssen nun
-inmal gewisse Einschränkungen und Erschwerungen des
Verbrauchs willig auf uns nehmen , weil die Verhältnisse
tärker find als der stärkste Regierungs - oder Kommando-
ville . Und die Bemittelten sollten mit ihren Wünschen und
klagen etwas bescheidener und zurückhaltender sein , weil sie
ich immer noch auf andere Weife zu helfen wissen , während
ne Unbemittelten , die Kranken und Schwachen ganz und gar
ms den Schub der Behörden angewiesen find.

Wir stehen vor neuen umfaffenden Maßnahmen der
stegierung , die alles bringen werden , was zur Erleichterung
»er Lage beittagen kann . Darüber hinaus soll aber auch das
Volk selbst mit Hand anlegen durch vernünftige Selbst-
»eschränkung in den Gegenständen des täglichen Bedarfs.
Haß auf diesem Gebiete namentlich in der Großstadt noch
mmer recht viel gesündigt wirb , unterliegt leider keinem
Zweifel.

SotitQ:
gnädige Fräulein von (Ij.

| n aus der Kriegszeit von Artur  B re hm er.
Nachdruck verboten.

iDaw-» ^ ante Karoll seine mündliche Entschuldigung bei
nicht anbringen , denn als er auf Schloß Gelder«

waren fie wieder verreist und wann ft«
l e! en  würden , das wußte niemand . Und so wa,

dur̂ auptmann wieder allein . Nur Kleinchen , dal
i feZ Ein Wunder wiedergenesene Kleinchen, sucht,
l Hg,,„ . geradezu unglaubliche Anhänglichkeit und Lieb«

gel
Mtmann wenigstens einen Teil dessen zu ersetzen

f § Qunt»>,0ur(% verloren hatte und oft , wenn ei
selbst recht hundemiserabel zu Mute war

«totes Hund und sagte : »Du bist ja nicht schuld
dWZLlch « du. Du bist ja nicht schuld .'

fbürste«.
cntrE

hmuß- ""
x ns >v-'

■bet aber, wenn der Dienst es ihm erlaubte.
5-e ib» Obmann weit , weit in die Gegend und imme,
' r Weg an dem Geldernschen Schlosse vorbei.

k,  gt -̂ Enschloß in dem hellen Sommersonnen-einem in tiefem Schlummer liegenden,
Aichigs neu Schlöffe , in dem ein Dornröschen seinen

Ach, aber das Dornröschen , das

FlinWFlm
:ini8 c,t

Spült^

Sgi ; Ach, aber das Dornröschen, oas
°inemL b ^ gehörte, war fort und war wach und

.̂ Ebrn entgegen , das mit seinem gar nichtsS .fti
L«««örr+ Und der Hund , de,
?rana /^ writte weit vor und dann wieder zuruck-
^ >b bellend und kläffend an dem Pferd«

ball - " einem Hasen nach , den er plötzlich auf-
itzmL ® ? den er mit seinem Hinkefuß, denn

feinmn Radlerabenteuer zurückgeblieben,

Und eines Tages machte der Hauptmann wiede
seinen Spaziergang . Nickt Ritt . Und „Kleinchen ' bellt
ihm immer voran , und raste plötzlich auf ihn zu , als o
er Schutz bei ihm suche, denn von drüben her kam ei,
Auto gefahren und wirbelte eine Wollt ! von Staub auf

„Halt , halt !' rief eine Stimme , als das Auto m
dem Hauptmann oorbeikam . Der Chauffeur stoppte.

„Ja , sind Sie 's denn wirklich , Herr Hauptmann ? '
fragte Sarolta von Ujfarva . „Erinnern Sie sich dem
unserer noch ? '

Ob er sich ihrer erinnerte ! Er , der nichts andere!
tat . als immer und immer nur an sie zu denken . Abei
das konnte er ja freilich nicht sagen und die Baronin lies
ihm auch zu keiner anderen Antwort die Zeit , denn ff,
fragte in ihrer liebenswürdigen Bosheit sofort : „und Jhi
armer , kranker Freund ? Lebt er denn noch ? '

.Allerdings !' sagte der Hauptmann . „Und hier tolll
er und läuft er und springt ' , und er zeigte auf Kleinchen
der wie ausgelassen vor Freude war , gleich als ahne er
wie freudig bedeutsam der Augenblick war.

„Oh , ein Hund !' rief das schöne Mädchen aus.
„So ? ein Hund also war 's ?' sagte die Baronin seh,

gedehnt.
„Ja , Frau Baronin , ein Hund . Nur ein Hund . Aber

eine Kreatur die litt und der ich das Sterben erleichtern
oder die ich bem Leben wredergeben wollte . Nur eiv
Hund . Aber ein so treuer Freund und Kamerad , wie ick -
so bald keinen mehr finden werde . Was , Kleinchen ? ' mtä
der Hund sprang an ihm empor und sein Bellen klanc
wie heller Jubel . . .

„Oh wie nett ' , sagte das tchone Fräulein . Di,
Baronin aber meinte : „ledenfalls sehr empfindsam vor
Ihnen , Herr Hauptmann , um . man merkte ihren Worte«
den Spott an . Fräulein von Uifarva aber ließ sich dev
kleinen , staubigen Kerl in das Aiüo hineinreichen unS
streichelte ihn und fragte ihn mit liebkosender Stimme,
.also so schleckt aing eS.üwSck. — JL J

25 . Jahrgang.

Dea* Krieg . 1
MeFerE w ä weiter an . Im Osten

S L 11! Leiter dieselben Brennpunkte des Kampfes
0-äÄttk . 8an der Düna , wo wir neue be-
am ^ Stm ^ '^ Angen konnten , und im südlichen Winkel
Opfer brinaen Ö ^V ° b affigem Ansturm blutige
Klein -. rnffreon're 0w e 2 *el irgendwie zu erreichen.
Übermach ?^ .n? ^ ^ b. die durch Einsetzen gewaltiger
werü ^n snfnr , ^ ^ werden , können daran nichts ändern und
w ^ ? n soforl in Gegenangriffen ausgeglichen . Den Serbm
Kfmm ? lebhafte Tätigkeit der Russen keine Er«
teichlerung gebracht . Das wohlgefügte Räderwerk de«
deutsch - österreichisch - bulgarischen Offensive geht ohne
iSäm lemen Weg und muß die Serben , dtt von ihren
Verbindungen und den Ententetruppen planmäßig ab-

Wucht zermÄmenF' m *m  mit feiner  unwiderstehlichen

Der deutfcbe 6eneralftab8bencbt.
Großes Hauptquartier , 21. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz . H f j
Keine besonderen Ereiguifse . i

westlicher Kriegsschauplatz . {
$ mrCf be8  GeneralfeldmarschallS v. Hinbenvurg.

vork !.win lvsitan gewannen wir das Düna -Ufer von
^ " w' tz biö Äersemunde . Die bisherige Beute der dortigen
gewehre . ' 1725 ^augene , « Maschinen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

9fm o£ ? f t9J£nm l be8  ® cw*r«1« v. Linsingen.
" ^ gend von Czartorysk nahmen die örtlichen

^ '°Wfe einen größeren Umfang an . Bor erheblicher Über-
D?Äo ? in"7in/rtÄ -* ,! 1 tori  kämpfenden deutschen
^ " ustonin eineAickivartige Ltellungzurückgehen,wobeieinige
«insÄ»? ^ len Augenblick in ihrer Stellung ausharrende
Geschütze verlorengingen . Ein Gegenangriff ist im Gange . '
Balkan -Kriegsschauplatz.

verbündeten Truppen folgen auf der ganzen Front
»em langsam weichenden Feinde . — Aus der stark bcfeftiaten

südlich und östlich von Ripanj sind die Serben in

»cntsche Truvven .. .. s. _ , .. . .. . .
»cittfdje Truppen über Selevar und Saraorei , östlich des
Zlnffes iiber Blaskide , Rasanae und auf Rarovac vor . —

Kämpfen bei Regotin . Weiter südlich er-
eichten sie die Straße Zajecar —Knjacevac.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Die Kämpfe bei Vranja.
Den Serben scheint alles daran gelegen zu sein den Buk,,

laren den wichtigen Platz Vranja wieder zu entreißen,
löeniastens meldet die . Limes ' aus SalaMkir

Der Huno oellte , fein Herr aber rückte mit dem Kopfe
und sagte : „,a , es gmg um Leben und Tod ". ^

Da blitzte ein Lachen in dem schönen Gesichte des
Mädchens auf : »Siehst du Tante ", rief sie, „wie recht
ich hatte : um Leben und Tod und jetzt bist du dem Herrn
Hauptmann Genugtuung schuldig . " ■i

-Mir ?' , fragte Herr von Karoll ganz erstaunt.
. . ä2a . «ie,ne Nichte hat recht . Ich bin Ihnen Ersaj
für den Abend schuldig , den S,e durch die Schuld ^ hres
— Freundes verloren haben . Darf ich Sie vielleicht

Taae » zu Gaste bitten , wir haben unserer

s, . Tage ! Was kann in elf Tagen alles geschehet^
^w Welt diese schone , ruhige , friedliche Welt , kann in eilChaos gestürzt werden.

Die Liebe der Menschen kann in lobenden Daß ge,
NMdekt werden . Mord und Brand kann über die Landl
bahinziehen und Menschen — Völker — Menschheitsschick
sale können zerstört und erfüllt und vernichtet werben - 'E

L>o war es jetzt. '

c.. ! f ? ° ^ ^ m? bich ber war jene Schreckensszene gekommen
der Welt wie entsetzensgelähmt still!

»» mJ?  o> en' «r? 1 t̂(f ? ann  in einen Schrei der Empörun,

btttentate eAegen ^̂ o^^ iser und seine Frau waren einen

ll» i' ? ErbienI Serbien !' das war das erste Wort , dal
Kön as ^ L ? bre Lippen drängte . Serbien , das Land de,
im lS r,™ 6 »wohl auch bei dieser Tat seine Hanl
XL ? Ä baben . Und hatte sie auch . Bis hinauf in de,

wiesen die Spuren des Mordes
rubia mÄ ^ bben ? Wird auch diesmal wieder Osterreick
Sl! ^ wird das rächende Schwert endlick

Fori,ep..ng folgt.



r D » wer»« . « eyren sich T-S-« da» « - --
dringen de, « nlgaren t« Sttchtttng von Rastowatz «n
«rania » t. Dt, kämpsk find iiusterst blutig.

Däni !a,e Sachverstc.i ge lê en der Besetzung Vrarnas
überragende Bedeutung bei, da ne die Verbindung zwischen
^NmÄdmAMeüenMreche (Mama beherrscht
die Bahn Saloniki —Nisch.) FallS e8 den Serben nicht ge

lnvte Bran a zurückzuerobern, bevor die Bulgaren
8 ? Ba & «« X nwä » *m » ?JS* s S
ganze Feldzug auf demBalkan durch diesen bulgarischen Steg
entscheidend beeinflußt werden.

Furchtbare Kampfszenen.
Auch in Bukarest geht die Meinung dahin , daß bi«

fofhKiftp Armee infolge der Eroberung Branjas durch or«

äußerst tapfer. Vor Pirot mußten die serbischen Stellung
Sn Granatenhagel eingenommen werden. . Die Bulgaren

SSaionett9und der Faust wurde wütend Mann gegen Mann
S » Da fcbWenm Ml « -« >-» « etenete -- M

»ft, M I>« di- Um«  t» di- « w «« J* 21  C (M „.
Die StegeSbeute von Vranja umfaßt , unter anderem

zwei Millionen Patronen Systems Berdcm. ferner TMNm
eine Million Frank . Auf dem Bahnhof von Boianorvr?
fand man ungefähr eine Million Kilogramm Heu.

Di, Silfstruppen de, Entente.
Wie der . TempS' auS Athen meldet, landen französt̂ «

und englische Truppen unausgesetzt in Saloniki . Di«
Franzosen bilden weitaus die Mehrzahl . Do die Eisenbahn^
Knie für den Transport ungenügend ist.werden sroßeTruvvem
Mengen cuttden Straßen in Eilmärschen nach dem Norden
tzeschasft.

Netsenöte der Rischer Diplomaten. :•
Aus Alben wird gemeldet! Nachdem daS divlomattsch«

Das Spionagemachen l« Belgien.
Der deutsche Generalgouverneur in Brüssel fordert

erneut alle Personen, die während des Krieges einem femd.
lichen Heere angehört haben und NÄ«m Gebiete des General
gouoerncments aushalten, und alle dleienrgen, d̂ eun Auftrag«
einer feindlichen Regierung hergekommen srnd̂auf,ihrer Prelde
Pflicht binnen 24 Stunden nachzukommen. In Resem Fall«
wird ihnen Straffreiheit zugesichert, der Generalgouvemeui
wird sich mit ihrer Abführung als Kriegsgefangene be
gnügeu. Wer aber nach dieser Frist ergriffen wird oder
solchen Personen Unterkunft. Nahrung oder eme smistig«
Unterstützung gewährt, hat die strengste Bestrafung nach dem
Kriegsrccht zu gewärtigen.

Mtt̂ ÄoE -ÄdnÄr ŵege» Überschwemmüngw ebew
Ms eingestellt wurde. Auch die telegraphischen« er-
»tndungen sind seit füitt Tagen gestört.

Vle Bombenwürfe auf Luxemburg.
Französischer Überfall einer neutralen Stabt.

LLuxemburg

Kleine Kricgepoft.
Berlin . 21. Okt. Der Kaiser hat bei seiner Anwesenhell

an derö-ißersten Westfront und an bei belgischen Küste dem
Kommandierenden Admiral des Marinekorps von Schröder
den Orden?our 1e Merite verliehen.

Kopenhagen, 21. Ott. Der Zar hat an König Albert von
Belgien ein Danktelegramm gerichtet, aus dem hervorgeht daß
Rußland in letzter Zeit auch mit belgischer Artillerie.
Maschinengewehren und Munition versorgt wurde. Der Trans
port erfolgte über Archangelsk.

Amsterdam. 21. Ott. Der .̂Dailr, Telegraph' berichtet,
daß die englische Regierung Griechenland ^ e sofortige Ab
trotung von Cypern für den Anschluß an die Entente an
geboten habe.

Alben. 21. Okt. Es verlautet gerüchtweise, daß zwei
kransportdampfer mit Truppen der Alliierten von einem
II.Boot versenkt worden seien.

London, 21. Ott. Der Regierungsvertretei erttarte im
Unterbaute, daß bisher 183 englische Handelsschiffe ver.
senkt worden seien, außerdem bis zum 14. Ottober 175 Fischer-
kohrzeugk.

London, 2l .Ott. Der politische Korrespondent der.Dativ
Mail' stellt fest, daß die amtliche Verlustziffer des Dar da-
nellenheeres mit 96899 Mann die Erttantten nicht enthalte.

Turin . 21 Ott. Der Sonderberichterstatterder.Stampa'
meldet aus Athen, daß die bis jetzt in Saloniki gelandeten
&0000 Mann Ententetruppen ausschließlich von Gallrpoli
veggenommen worden sind.

Sofia , 21. Ott. Am Montag wurde hier der erste ge-
fallene bulgarische Offizier . Oberleutnant Panitsch be-

graben. Die Bewohner Sofias bereiteten der Armee lebhafte
° Sofia , 21. Ott . Bezeichnend für das ztewewußte Vor-

.eben der Bulgaren ist. daß sie in dem am Sonnabend be¬
sten Pehtschewo Tags darauf eine bulgarische Schule
trörtneten. In dem am Montag eroberten Egri Palanka wurde
serells eine bulgarische Verwaltungeingesetzt.

Italiens tzteuenbukett.
Zürich . 21. Ottober.

Geld ist nötig zum KriegMren . Das haben die mutige,
Herren Salandra und Sonnino nicht recht bedacht, als sie mil
unerhörtem Treubruch Italien in den Krieg trieben. Nun zeige,
sich die übelsten Folgen. Die Kaffen find leer. Mso neue Steuern
Ein königliches Dettet setzt folgende Steuern für die Dauer de,
Krieges feft*

1 für diejenigen, die keinen militärischen Dienst tun;2.am
Einkommen der Verwaltungsratsmitglieder von Attiengeseli.
schäften oder Kommanditgesellschaften: 3. Umgestaltung de,
Steuern und Gebühren für Stempel. Attten. Quittungen,
Wechsel. Schecks. Handelsbücher. Ausfertigungen. Hypo,
thekartaxen. Taxen für Bewilligungen, für das Tragen von
Revolvern. Taxen für die von der Regierung er eisten Kon.
zesstonen. Taxen auf Kino-BMetts : 4. Umgestaltung der
Katastergebühren: 5. Post- und Telegraphen-Taxen. ins.
besondere für Telephon - Abonnements und postlagernd«
Sendungen im Innern deS Königreiches.emmilut» »» *>»«**■*•• —- *»- -

Das ist ein bißchen viel auf einmal und man erhofft damit
eine Einnahme von 6V Millionen Lire im Jahre. Ob die beim
italienischen Volke stark gesunkene Kriegsbegeisterung nach dem
Bekanntwerden dieser umfaffenden neuen Steuerbelastung wieder
einen Aufschwung nehmen wird, darf füglich bezweifest werden.

8U wollen nicht dienen.
Rotterdam . 21. Ottober.

Dt . Furcht der Engländer vor der drohenden Wehrpflicht
nimmt der Regierung bedenklich erscheinend«Formen an. Die
stahl der jungen unverheirateten Leute, die nach den Der.
einigten Staaten und nach Südamerika auSzuwandern beab.
sichtigen. um sich dem Kriegsdienst zu entzieden. ist «o groß, daß
da« Auswärtige Amt die Erteilung von Baffen vorläufig aus.
geschoben hat . In der Londoner City wurden nach den Plänen
des RekrutterungsmintsterS Lord Derby bst unverheirateten
Männer berests aufgerufen und aufgefordert. RS He« echzu-
Men  Diejenigen , die sich melden, ab« noch nicht sofort ge>
d '- ü» , wLm . « b°ft-° d--I morn.
E r Zwang auf Gmnd der angeblich zu anderen Zwecken
gufgestellten VollszädlungSltsten. Lockung durch da« reichliche
Handgeld und AuSwanderungSverdot - jo lucht man mcht
kem widerstrebenden Volke «B
ohne Gesetz aufzuerlegen. Aufrichtung deS Mllitorismus. den
die engstschen Machthaber einst bekämpfen wollten, ist nun ihre
letzte Hoffnung.

politische Rutidrcbau.
Deutfcbee Reich.

Pne oen «uiumi w* -7yr - ■
»wischen8 und 9 Uhr und richteten ihn
° auf die belebtesten Straßen

WMZWRLS
Arbnftr.
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^Kriegs- Hjjü Cbfonih
i Wichtige TageSer etgntf fe , um Sammeln.

26 Oktober . Starke, für di« Jtastener erfolglos«Kämpf«
Mmt - Auf dem Balkan gehen deutsch.

Itrettfrafte über die untere Raljm Die Bulgaren beietzen dir
macedonffchen Städte Jsttp und Radowist.

21 Oktober . Nordöstlich vonMttau gewinnediellnserr
-as Dü? aufer von Borkowitz bis Bersemünde. Wir mach«
1725 Gefangene und erbeuten sechs Maschinmgewehre. Wh
dem Balkan w« deu die Serben bei Ripani nach Süden ge.
Torfen. Dir deutschen Truppen dringen überall vor.

Von freunä unct femci
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meu „ugen.

ver deutsche filegerangrikf auf Leifort.
über den von deutscher Seite bereits gemeldeten Angriff

deutscher FlÄr auf die Festung Belfor̂werden von Pariser
Blättern noch folgmde Einzelheiten berichtet.

Lonntag vormittag gegen S Uhr wurde die Be-
völkerung durch den üblichen Alarm benachnchttgt. daß
deutschêFlug zeuge sich Belfort näherten . Obwohl die
deutschen Flugzeuge von den Befesttgungswerken Heftg
beschossen wurden, näherten sie sich sehr schnell̂und rie»
flogen Re Stadt , welche fi- mit Bomben belegten. Nach" floaen sie fort , und neue Flugzeuge
SSS *SS Im nachmittags Viele Bomben
fielen auf die Stadt und in die Gärten . Eme große Zahl
vlatzte nicht. Ein Mechaniker und ein Soldat wurden ge-
tötet mehrere andere Personen wurden verletzt,

wie ein Lvoner Blatt aus Nancy erfahrt , überflogen

SLS -LLMG
mit drei Bomben belegt. Man gibt bekannt, daß eine l. eiso

^ ^ PSpstliche Fürbitte für belgische Verschwörer.
Das amtliche Organ deS Vatikans . . Offervatore

SSeTtofble englNund R ? b?lgisch? GesaLatt.

Wandlung b« ftSn Äet belgischer Unter-

ZUSZSiK -Sq
Mhanber«! » « ickt-iva-korbet v

Hmerika tut wieder den Beutel auf.
Newyork . 21. Ottober.

Gestern wurde in hiesigen Finanzkreisen bekannt, daß ein
Gruppe von Großbanken Italien eine Anlerhe von 25 Millwnei
Dollars bewilligt hat. Rückzahlungsfnst: ein Jahr : Zmssuß
6 v. H. (Ist nicht England Bürge?)

Petersburg . 21. Ottober.
Die Birfch. Wjed.' erfährt aus absolut sicherer Quelle

daß gegenwärtig in Newyork Besprechungen stattfinden weg«
einer mssischen Anleihe in Hohe von einer̂ Milliarde Rubel
wovon ein Teil die Form eines Warenexportttedites haben soll
Wird nicht England auch bürgen müssen rj

Diesen Meldungen wollen wir eine Verlautbarung de>
Deutschen Reichsbank gegenüber basten wonach die «uv
»ablunqen auf unsere dritte Kriegsanleihe sich bis zum 18. Ob
iober (einschließlich dem ersten Pflichtzahlungtermm) au
8262 Millionen Mark beliefen, d. t. nahezu 69 v.H. der gezeich
neten Summe. Die Pflichtsumme betrug an diesem Tag.
aur 30v. H. Wir verzeichnen diese Tatsache ohne Kommentar,
aber nicht ohne Stolz.

+ Von amtlicher Stelle wird darauf hingewiesen, daß In
folge der Maßnahmen gegen die Butterteuerung eme « c
miuderung der Buttereinfuhr vom Auslande nnttm . D
die Jnlandserzeugung an Butter den emhemiischen Bedar
bei der Menge deS bisherigen Verbrauchs nicht de« , ist m
dem Ausbleiben oder der Verrmgermig der ButteremM
aus dem Ausland eine Knappheit °n Butter auf dem Mach
unvermeidbar . Es wird von der Einsicht der Bevölkenm
erwartet , daß jedermann den zettweillgen Mangel an Buna
inRrihe hinninlnit . und daß insbesonderediebeAerbemttelta
BeoölkemngSkreise durch Einschränkung un Verbrauch du
Wirkungen der Butterttiappheit für die minderbemittelten
Kreise zu mildern suchen werden. Mit BestimmtheitW
man . daß diese Knappheit in Kurze vorubergehen wird- All-
Maßnahmen gegen wucherische Zuruckhaltung der m
heimischen Vorräte sind getroffen.4 Vor kurzem wurde eine Unterhaltmig desM
sekretärs v. Jagow mit dem Vertreter der „United Preß °
kannt. In dieser Unterredung erwähnte Herr v. Jagow' da
im Jahre 1887 das Organ deS englischen MimstenumS, d
,WestmtnsterGazette ' , Deutschland denDurchlnarsch ^ ^
Belgien angeboten habe, da eS weder der Neutralität«
giens noch den englischen Interessen widerspräche. Nun w»
überaus bezeichnend, daß alle englischenZeitEendmW^
laut der Unterredung bringen bis auf Re Stelle , wo von°
erwähnten Angebot die Rede ist. Möglicherweise ist dj«

Wiedergabe durch die Zensur verboten worden. Daß!^ jj
tnnerung an den damaligen Standpuntt der engNE ^
-iemng peinlich ist. ist zu begreifen, daß sie ,u dem
der Entstellung der Unterredung Herrn v.Jagows greiw^

Aus 1
B

zettung
korsttzl
im Alti

aus Sl
überM
beiteni

verbot
ülunenf
olle Bu

B
Eesand
lichen«
nossensc

hlcr am
Tr

zwei en
d'-Boot
Wasser,

Lo
WashiN
Waffen
Sendun

Lv!
der Mir
um übe!
minister
nahmen

rohe«
lüLenck
lUrÄmifS
rineDw

+ In
freebets
der deuts
muffen, 1
reichen se
nur gewa
auf dem
wird. I
IndetDe!
migenC
ahrt jetzt

deZ Bölke
S A

Iviährige
bchwed«
hnd Spie
tttt und:
»ilchen El
eil Mona
iältnis ur
?-henden
tzwedisch
^i«Poliz
ledoch imr
>u entgehe
vurd«fest
Mache As

gemel,
»ttiaffeni
iehabt hat

z. '-' Attelseliebt, l
"" Sachs

Mnde Sä
Re' öffentliche" Meinung ihre- Landes zu mitzterien. ^ - Dann
Verfahren. daS ihren bisherigen Gepflogenheitenentfpm deb ,

«her  nerhienl . testaenaaelt zu werden. , _ ^ «w.i* l?.“!*1 D

Nach berühmten JVluftem.
Budapest , 21. Ottober.

Aus Sofia war hierher gemeldet, daß beim Einzug de,
vulgaren in Vranja die Truppen von der Bevölkerung unter
diffung von weißen Fahnen mit Hochrufen empfangen wurden.

nster überschüttete dieselbe Bevölkerung die bulgarischen
Loldaten mit einem Hagel von Geschossen. Das haben deutsche
,nd österreichische Truppen schon oft erlebt, in Belgien wie in
stußland. Die Serben in Vrania haben also nur nach be-
-ühmten Mustern gehandelt. Hoffentlich haben die Bulgaren
)ie heimtückischen Meuchler behandelt— ebenfalls nach be-
lühmten Mustern. . .
\ darum Carfon zurUchtrat

Amsterdam . 21. Ottober.

: D °. mrn< « »•« «“ •■ ÄÄÄÄXiS
«illltTun» l>» jeftent au» einlse» übet
mgriffeauf ßonbon unt« ftle , emw ^ ^nwast» Carfon au»
»en bisher rätselhaften Auötrm °e- ^  Ulst,Hellen orga-
»em Kabinet». Carfon. der ie er» Mlntsterium als oberster
.ifierte und während d^ tKttege-» ^ l>em Haus«.
fiechtShütrr emtrat. erklär . p umschriebene,
ü- Ä » -°d-»d" DE « Wen « bet
lut durchdachte und I . stonde lebe, tn ttgendeinem

SOvl|üi)lvUf ÜU» lyvv»» ö r, lüQIIfo flv

namentlich aber in Berlin festlich begimgen. Ju allenSZ v Di,
wurde in entsprechenderWeise aus die BedeuttrW d ^ ß m gr
hingewiesen. an dem vor 500 fahren die Markan das HauS Hohenzollern kam. Alle Straßen li« »Vjg
Hauptstadt und ihrer Vororte waren sestttch beffK > ^
reiche Huld' gungste egramme gingen an den Katt« s«
König von Sachsen sandte eine Depesche an Kaiserw' ^ xo\
in der König Friedrich August da» unerfchutterstchc. . tß»
trauen auf den endgültigen Sieg unter des Katt« ^ j
rung ausspricht . In der Stadt Brandenburg
wurde ein Denkmal Friedrichs de» Großen fe*et̂ 24 Zu den bevorstehenden Verfügungen des p
gegen die Lebensmittelteuerung verlautet.. datz #
Fügung über die Butterversorgung noch in Reser -w " p
enige über Fleisch und Milch alsbald erscheinenw« den. ^

KlU d°l d« L,WM » M -nd, -,-üns °u^
ft - g- iu d-1 LebenSmltt-lftag - dur» dm Untmlaa^
Wahnschaffe antworten lassen: . Auf IR Teleg »ragk??
Herrn Reichskanzler teile ich Ihnen mit daß d» » gM
Lebensmittelversorgung vom Herrn RetchskaMe ^
lich in die Hand genommen wurde Der Herr
hat schon nach seiner Rückkehr aus dem Hauvty sMgtznal!̂
getragen, daß die vom Reiche zu treffende ^ -»
schleunigst ins Werk gesetzt werden Der Bund W
dieser Tage seine Beschlüsse zu fassen haben.

m gr
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Griechenland.
K Die Mächte der Entente arbeiten in Athen^ m

Drohung . Griechenland ausznhnngern . .mnn ê ^ .
Wünschen nicht gefügig zeigt. Das . Aushung ^
kanntlich ein beliebtes Kampfmittel fur ne. ,A ^
sie zunächst, allerdings gänzlich verg blich. -
nied.erzuringen versuchten. Aber auch *
land scheint man sich Nicht zu furchten. ^

Snememano. -ouigarcen ge,L

kommen über die Lebensmittelversorgung MzM
Bulgarien gewährt Griechenland die größten §jjenll
Sind erst gewisse Abschnitte dermacedonttchen mSind erst gewisse Abichnme on. rnaceouim g
bulgarischem Besitz, so kann fick, die Versorg
lands sehr glatt vollziehen, übrigens konstattê ^
erstatt« der Pariser . Information' aß " o-L
gricchische Volksstimmung entferne sich. . . irsnimmuiig tmiaiu iw x
verband und nähere sich Deutschland. 60 -6
- 5 i Saloniki feien beutfc&fteunbüfr.vülkeruna von 1
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e In - und Hueland.
Berlin , 21. Ott . Der Chefredakteur der Berliner Volks-

zettung. ehemaliger Reick' lagsabgeordneterundstellvertretende,
^fitzender des Vereins Berliner Presse. Karl Vollrath , isi
im Älter von SS Jahren gestorben.

Wien , 21. Okt. Wie die „Südslaoische Korrespondenz'
Sofia meldet, begibt sich Finanzminister Tonisches!

über Wien nach Berlin, um eine Reihe finanzieller Angelegen-
beiten zu erledigen.

Stockholm, 21. Okt. Die Regierung hat ein Ausfuhr,
verbot für Butter erlassen, dje nicht mit dem amtlicher
H'.unenstempel versehen ist. Es wird beabsichtigt, in kurzer Zeb
alle Butterausfuhr zu verbieten und Lizenzen einzuführen.

Bern , 21. Okt. Der Bundesrat hat den schweizerischer
Gesandten in Berlin Alfred de Claparede zum außerordent¬
lichen Gesandten und BevollmächtigtenMinister der Eidge.
rossen schaft in Stockholm ernannt.

Haag , 21. Okt . Botschafter Dumba und seine Frau fink
Hier angekommen.

Trellebora » 21. Okt. Deutsche Torpedojäger verjagter
zwei englische Unterseeboote bei Stubbenkammer . Di«
l>Boote. die nach Nordosten flohen, hielten sich ständig unter
Wasser, so baß sie nicht beschossen werden konnten.

London, 21. Okt. DaS Reuterfche Bureau meldet aitt
Washington: Präsident Wilson verbot die Verschiffung vor
Waffen und Munition nach Mexiko . DaS Verbot betrifft nicht
Sendungen an Carranza. die ungestört vor sich gehen können

London, 21. Okt. Rach einer Meldung der „Times" hat
der Ministerrat sich zweimal in der Downingstreet versammelt
um über die Balkanlage zu beraten: der französische Kriegs-
minister Millerand und der ftanzösische Botschafter CamLo«
nahmenan der Sitzung teil._

]Vab und fern.
die hohe» Geflügelpreise zustande kommen. Ein

Verltner Bankdirettor teilt einem dortigen Blatt mit. daß e,
enzer bekannten Berliner Geflüaelhandlung eine Poularde

eise von 8,75 Mark baS Pfund taufte . Gleichzeitig
tt aus einer Handlung in Autsch. Solau ein«
« ,um Preise von1.30 Mark daS Pfund. Der Bank-
^Er ber Leitung die Quittungen im Original vor-

„" US beide Poulardenzu dem Inhaber eine-
^ »̂ EtnrestaurantS und lieh sich durch dessen
ÄÄM° 6d̂ide Tier« der Qualität nach.eichwertig seien. — Also von Mau bi» Berlin

Zetgeruno vW annähernd 200  Drozent.
»In der J ^ reSversammlung des Verein- Hamburge,

siceder sprach Generaldirektor Ballin über die Zutuns,
!M^ EN5"Fa «delsschiffahrt ^ England werde anerkenne«
muffen, daß me KriegSziele der Alliierten nicht mehr zu er-
mchm feien. Es muß anerkennen, daß der europäische Fried,
E gewahrt ist, wenn Deutschlands Gleichberechtigungauch

unumwunden anerkannt und gewährleiste-
Frage der Sicherung der Meeresfreiheil

anJ)  ffeeuferstaaten und besonders auch die
emgen Staaten auf seiner Seite , deren Handel und Schiff-
’lrÄ ^0N England in einer den elementarsten Begriffe«
^ K°Att»Ä/ ?s.^ nst>rechenden Weise vergewaltigt werde,einer Sptoutn aus Schweden . Mn,
Mrige Norwegerin , namens Christiansen Munch, ifl auS
ÄwÄen ausgewiesen. Sie ist überführt worden, für Ruß-
ff .Ä nQ.9L 8etrteßen »u haben. Sie hatte durch Schön»
^ ^ a.^ "»dlligenz verstanden, sich tn den höheren schwe»

j>chm Gesellschaftskreisen Eingang zu verschaffen, unterhielt
is Ulit einem schwedischen Obersten ein Ltebesver-
lff ? intimen Beziehungen zu anderen hoch»

irren und Diplomaten . Auch ein Mitglied der
Wevtschen Regierung gehörte zu ihren intimen Freunden,
iehnrft f^ äel  beobachtete sie seit einem Jahre , sie verstand eS
m infolge ihrer guten Beziehungen ihrem Schicksal
ivurÄ̂ n. bis sie vor einigen Tagen verhaftet wurde. Cs
2 «Mestellt daß sie mit dem früheren russischen Militär.
>kii?^ u"uowttsch. der. in den aufsehenerregenden, seiner»
Sttia»^ .Ê tten Spionagevrozeß verwickelt. Schweden eiligst
lehabl hat""^ b» iowie mit russischen Spionen Verbindung

tzx?,.?/leritat ^ uf einen Prinzen . In Wien verübte di«
d°nS ^ ^ ^ bsterrelch„chen Rittmeisters Prinzen Leopold»°n& * T» oiwrrelcDU«

enM ^ n.Koburg aut
l e Säure ins Gestch

»Ä Ä
«gern ^ ^

im -*
1,1119*
,ri einvü V

'gsf

diesen ein Attentat Sie goß ihm
‘jwT» . iü '"» Gesicht und gab mehrere Schüsse auf ihn

Lixb°n!!!̂ tütete sie sich selbst durch einen Schuß ins Herz.
die Tat . weil der Prinz das Verhältnis lösen

^ n3öeftt)iit* rIeÖUnöen Prinzen sind ernst, aber nicht
?, * *• Krie'gerfrauen von Neichenbach t. B . befinden

.Erregung . Als sie dieser Tage ihre Unter»
tzink»«sl?l -nathause abholten, fanden sie an den Säulen ein
ieiiinim^ " den Inhalts angeschlagen: „Kriegerfrauen sollen
“"cofM- tti tragen, keinen Kuchen essen, außerdem kein«

iS und Katserpanoramas besuchen. Widrigen!!
den Betreffenden die Unterstützung entzogen,

3 der Reichenbach/—Man darf wohl annehmen,
gehabtEhâ ^ Stadttat seine guten Gründe für da-

von kkriegsinvakiden in Cadinen . Di«
Gutsverwaltung in Cadinen beabsichtigt, blind«

ft2rxrr- on^ t0e  Kriegsbeschädigteauf ihrem Grund und
!8en iw , »J ru Echen . Die Verhandlungen darüber ge«

oemnächst zum Abschluß. Die Verwendbarkeit von
ttiL-n̂ m ^wirtschaftlichen Arbeiten hat sich bei vielen

Versuchen ergeben. Die Ansiedlung soll inS»
' den Vorwerken Cadinens, zuerst auf dem Vor»
^eihof , vorgenommen werden.

^legskreditbank für die Badeorte ans Rüge »,
der Insel Rügen beschloß die Beteiligung an

^5 " Kriegskreditbank für die Rügenfchen Badeorte,
5JOOOOO Mark Betriebskapital vorgesehen, mit

aus der zu Kriegsfamiltenunterstützungen auf«
Anleihe. Die Kreditbank soll der Notlage vost

^aktet^ d̂ieney, « ährend für die Gemeinden Staatshilf«
jjj*? *ua den CUltzblättern.

Inserat . Wanda, kehre zurück oder sende
'lleknd°. ^ me von Dir mitgenommeneBrotkarte . Dein

. Gatte Gustav.
jaH Hausarzt : . . . . So war's nicht ge.
Ni. wen„ Auterhuber ! Da habe ich Ihnen verschiedene

'ietzt s,H,̂ Vesnachrichten eintrasen. ein Glas Bier erlaubt,
^skrstaunt̂ ^ den Tag im Wirtshaus !" — Herr Hinter-

Da habe ich Ihnen
^gesnachrichten eintrafer
'Sie jeden Tag im Wirts

_ _, _
»Wie hat sich denn der Schulze bei dem

.Haben wir denn heut' kan' Sieg ?"
rH®*tnriK<?* » »̂ie qai Iia> oenn oer Dcyulze
?̂Hkidjn»? "̂ "wmen?" — „Großartig ! Ein einziges Mal

. g - stehen geblieben. . . aber nur, um eine Priese
fliegende Bl^

Mie Belgrad genommen wurde. .
Erst heute treffen zuverlässige Berichte übe,

den Kampf um Belgrad eln. Das Wichtigst¬
aus den packenden Schilderungensei hier wieder»gegeben.

®*Ur2rr»m^ ^ f0rQl)  war den Serben eine völlige
^Eraschung . Als im Raume Um Semlin am 5. Oktober die
Serben einzufchießen begann, erwidetten die
Je überhaupt nicht. Sie beschränkten sich darauf,
die Batterien zu suchen. Um der Attillerie weiter kein Ziel
Lichte/" m^ en. verlöschten die Serben um Mittemacht alle
7.'^ br. Belgrad lag stockfinster. Unsere Attillerie schwieg bisrum nächsten Morgen. Dann setzte

der Arttllerie-Orkan
mit brausender Macht ein. so daß die alten Werke auf dem Kali

ru losen Schutthaufen ineinanberstürtzen. das
Viertel der Belgrader Altstadt in Flammen aufging, und

schossenen Jtome,ii  ß e Vicht tn anderen weniger be-
SZZ  verbarg , panikartig in das
die? erbllch? s!!§ n̂ " ®daZab mtm , ^uch jetzt noch schwieg
E w. wenrr man von einer kurzen Tätigkeit ab-

am Spätnachmittag einem deutschen, zugleich mit
°E --m Mttwoch

die ttberfchiffung der Infanterie.
nnn ? -̂ ?nrden mehrere lange Frachtkähne zusammengelegt und
^NchkKppdampfern um die große Kriegsinsel herum, die
w schn Semlin und Belgrad von zwei Hauptarmen der Donau

arm ^ E ^ ^ undung umspüll wird, in den östlichen Donau»
an Belgrad herangefühtt. In zwölfter Stunde be-

gann das serbische Infanterie - und Maschinengewehrfeuer den
^„ rgang zu wehren, aber die Artillerie von Semlin her brachte
mpiipr Die Pioniere in den Pontons ruderten
m. w ? rer?per0 r °sen die Flöße mit den Truppen
Pnmtlf 2ebt mischte sich Artillerie vom Kali Megdan in den

Sr Feuertätigkeit bald unter dem
Feuer der Semliner Artillerie wesentlich einschränken.

.a^ brstagmorgen anbrach,etwa um 4Uhr 60 Min,,waren schon etliche Bataillone
auf serbischem Boden.

Die erste Landung erfolgte am Donauufer östlich Belgrad nnd
me Infanterie hatte vom Ponton aus direkt den nahen Eisen¬
bahndamm gestürmt. Die Serben wehtten sich hartnäckig, es
^Erbittertem Handgemenge. Die gelandete Infanterie
grub sich ein, trotz des heftigen Feuers, das jetzt vom Kali
Dtegtmn auf sie eröffnet wurde und das die Semliner Attillerie

Nachts begann die überschiffung von neuem. Dic-
selben Pioniere vom Tage vorher, die zurückgekehtt waren, voll-
brachten dasselbe Werk mit derselben Furchtlosigkeit, nur kamen
^ .biesmal von der Kozara-Jnsel her auf den Kali Megdan,
Auf der Wratzarhohe rafften sich noch einmal die serbischen Ge¬
schütze und die Armsttonggeschützeauf. deren

englische und französische Kanoniere
man dann bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt durch unsere
Granaten vorfand. Die serbische Artillerie war bemüht, von
^Megdan und Vracar aus die Überschiffungen zu stören, und

serble Minenwerfer traten in Tätigkeit. Als aber die
sweite Jnfantenestaffel gelandet war. setzte der Sturm auf die
serbischen Stellungen mit beispielloser Erbitterung ein.

Kein Serbe wich,
sie mußten Mann für Mann mit dem Bajonett niedergemacht
werden. Der Sturm ging über Minen und durch' L̂and-
granaten, aber der Nordteil der Stadt war am 8. Oktober ge¬
nommen. Im Nordteil kam es auch zu schweren Straßen-
mmpfen, an denen alles Militär , die männliche Bevölkerung.
Komitadschls, sogar Frauen sich beteiligten. Der Kanips
wahrte hier die ganze Nacht. Am Morgen aber wehte über dem
Katt Megdan die schwarzgelbe Fahne. Reiche Kriegsbeute
schwere und leichte Geschütze. Gewehre aller Art. auch viele
Jagdgewehre und Pistolen. Munition und Kriegsmaterial
fielen den Siegern in die Hände. Währenddessen hatten

deutsche Truppen den Save -Ubergang
über die Zigeunettnsel bewirkt und waren von Westen her in
die Stadt Belgrad eingedrungen. In den frühen Morgenstunden
des 9. Oktober flattetten auf dem Königlichen Konak die öster¬
reichisch-ungarische und die deutsche Fahne. Im Laufe dieses
Tages gelang es den Verbündeten, die serbische Besabuna in
bas Bergland südlich der Stadt zurückzudrängen und selbst die
Höhen unmittelbar südlich der Stadt zu besetzen. Banovo
Topschider und die alten Laudonschanzenbildeten die un-
mittelbar südlich von Belgrad entstandene

neue Front der Verbündeten,
während die Serben sich in die Linie Zarkovo-Höhe—Dedinje
Militärschießstätte und Velki Vracar zurückgezogen hatten Vom
S. Oktober an war Belgrad im unbestrittenen Besitz der Ver¬
bündeten. denen es gelang, die feindlichen Truppen von einer
Stellung aus der anderen hinauszudrücken.

Hub  dem 6er (cbt9faaU
§ Der Liebesroman des Bürgermeisters . Wegen

versuchter Nötigung und Anstiftung zur Nötigung hatten sich
der Stadtsekretär Aloys Zielinski und der Bürgermeister
Wilhelm Schulz, beide aus Briefen, vor der Strafkammer
m Thorn zu oerantwotten. Schulz hatte vor seiner
Verheiratung mit einer Kellnerin ein Liebesverhältnis
unterhalten , das das Mädchen später zu fottgesetzter
Erpressungen gegenden jetzt verheirateten Bürgermeister aus-
nutzte. Als die Kellnerin schließlich nach Briefen kam, hatt,
der Bürgermeister ihr durch den Stadttekretär und einen
Polizeisergeanten den Befehl erteilt , sofort die Stadt zr
verlassen, und dadurch nach Ansicht des Gerichts seine Amts¬
gewalt zu privaten Zwecken mißbraucht. Das Urteil lautet«
gegen den Bürgermeister auf eine Woche, gegen den Stadt¬
sekretär auf drei Tage Gefängnis.

lokales und provinziellem.
Merkblatt für den 2». Oktober.

Sonnenaufgang 6" tz Monduntergang
Sonnenuntergang 44’ u Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914.
23, 10. Deuttche Erfolge am Pserkanal und bei Lille. —

Die Rüsten bei Augustow geschlagen. — Kreuzer „Karlsruhe"
oersentt tm Atlanttschen Ozean 13 englische Dampfer. — Das
englische Linienschiff„Tttumph" vor Kiautschou schwer be¬
schädigt, - Sieg der Österreicher bei Jwangorod : 3600 Russen
gefangen, — Serben und Montene griner aus Bosnien verjagt,

1801 Komponist Mbett Lorhtng geb, - 1805 Dichter unb
Schriftsteller Albert Stiftet geb - >«42 Orientalist und Bibelforscher
Wilhelm Gelenius gest, — >844 Maler Wilhelm Leib! geb, — 1372
flranz. Dichter T' 'ophile Gautier gest.—1910 Kömg Tschutalongkorri
»on Siam gest. __

7ii V.
4-° N.

o Ungepriifte Schriftstücke dürfen nicht nach Bekaies
mitaenommen werden . Es wird darauf hingewieien da«
es Reifenden nicht geftottet ist. ungeprüfte Geschäftsvavier^
Kataloge oder ähnliche Schriftstückemit über die Grenze nadl
öelgten emzufuhreri. Die Grenzstatton Herbesthal ist nicht
m der Lage, ernê Prüfung vorzunehmen. ES muß daher zur
Vermeidung von Schwiettgkeiten dringend angeraten werden,'

Reise nach Belgien die mitzuführenden
tU™e r Ut  Prüfung etner Postüberwachungsstelle vor»

«itlegen, wo sie entweder einzeln abgestempelt oder in ein
Bündel gepackt und versiegelt werden. In gleicher Weise ist
die Prüfung der nicht abgestempelten Schriftstücke bei de,
Postuberwachungsstelle in Belgien vor Anttitt der Mckreis,

.nach Deu tschland zu neranlassen._ _ ’

^erem§-flad)ridHen.
Jugen - komxagnie.

Sonntag , den 24. Oktober, mittags 12  Uhr : Antreten am
Neutor zur Teilnahme an der vom Kreis angesetzten Uebuna
Armbinden und Mützen sind anzulegen. Der Zug Osterspai
_ tritt mit der Kompagnie zusammen an. W M

Sottesclirnst-Orclnung.
Gvang . Kirche.

Sonntag , den 24. Okt. 1915 . - 21. Sonntag n. Tinitati«
Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst zur Feier des 500jährigen
. „ Hohenzollern-Jubiläums.
Kollekte zum Vesten der Schriftenversorgung unserer Truppen.

Nachmittags 1.45 Uhr : Kindergoltesdienst.
Kath . Kirche.

RS %: jts .’yftü
tage« der 500jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollern-

hauses.
—... Nachmittags 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen.

Arbeiter und Arbeiterinnen
16 Jahren finde.i dauernde und lohnende Be¬

schäftigung bei

_ Emil Karr, GberlahiM n.
Stacitverorckneten-Ulattlen.

04 wm.  117 Kneuper Peter
125 Krämer Ir Wilh
139 Klein Lug

64 Arzbächer Wilh
150 „ Richard
110 Alexius Paul
48 Bellinger Wilh
59 Bär ' Karl
72 Börsch J «kob
97 Bingel Chr

105 Baus 2r Chr
119 Bischoff Gustav
123 Bollmann Fried
128 Baus 2r PH
127 „ Hch^
117 , Fried
132 . Benner-Josef
183 Börschel Herm
144 Best Franz
146 Bonn Karl
152 Brühl 3r Karl
56 Dreßler Daniel

115 „ Wilh
80 Deu^ g Hch
46 Eschenbrcnner Otto
41 Engel Jean
58 Failer Karl
60 Faber Wilh
71 Fuchs Ldam

111 Fischer Joh . Mart
112 Fuhr Ewald
130 Friedrich August
101 Georg Otto
129 Gran Josef

42 Huiupert Antvri
45 Hagenow Karl
54 Hasenbach August
85 Handschuh Gustav

136 „ Wilh
86  Hinterwäller Th
87 Hagner Wilh
88  Hammes Gg

121 „ Karl
91 Heiler 2r Karl
93 „ « ud
96 „ Ferd

104 Heuser Ir Wilh
113 Hammer Ad
120 Hermann Hch
124 Henkel Hch
135 Hermani Wilh
154 Hombeul Hch

69 Heß-Ph Lug
75 Huth Hch
70 Jonas Luton
67 Kasper Emil
82 Kreutzer Karl
84 Kunz Ir Karl

103 „ Lud

141 Kalkofen Anton
142 „ Ernst
153 Kühne! Cl

65 Lind Adam .
99 „ Hch
66  Löw Karl
92 Lemb Adam
36 Meschede Karl
51 Marzilius Max *
62 Michel Ir Georg
77 Metz 3r Hch v

116 Meyer Fried
140 Müller Otto
74 „ Wilh
53 Neuhaus Wilh
98 „ Rud

137 „ Karl
94 Obel Chr
55 Pfennings Peter
61 Rüping Jul
74 Römer Th

114 Ruhl Franz
140 Rinker Sg
126 Senz Wilh
108 Eakowsky Paul
109 Salzig Jakob

40 Schütz Sg
68  Schaffer Lrnst
78 Schmidt Hch
88  Schreiber Josef
90 Schmidt 2r Chr

118 „ Ph Peter
131 . Ir Wilh
151 „ 2r Wilh
102 Schinkenberger Th
106 Schultheis Hartm

44 Stützer Hch
52 Strauß Alb
57 Stöhr Peter

100 Steeg Hch
37 Theis Gg
38 Tremper Hch

143 Thorn Karl Ph
149 „ „
134 Volk Ed
138 „ 2r Wilh

43 Wagner Karl Wilh
47 Wagner Herm
49 Wieghardt Ad
99 Wagner Robert

107 Wiegel Wilh
145 Willems Peter
155 Wirth Hch

Vorstehend werden die Namen der Wähl er
der 2. Abteilung veröffentlicht. Im Wahltermin

3 November — ist die beigesetzte Nummer
anzugeben. Die Namen der Wähler der anderen
Abteilungen werden besonders veröffentlicht?

Braubach, den 21 . Oktober 1915.
— ~ ^ Der Magistrat.

-v
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Spart Seife durch
Henkel s Bleich -Soda.

Khnliph hoch im Preise und fast nicht mehr in den notwendigen MengenA11a-RnWnffp für Seifen sind aussergewöhnlich nocn im

» mtoäer zun. Besten der A% ememieit

Nasser eingeweicht wird. Pas VVascnen wu« u<u . , ■
weisse Wäsche erzielt werden. - - - — ■ ' -
Wasser eingeweicht wird. Das Waschen wim ^ - - - . . - i

- — md mit HeBkd,s B̂ soäa anwachen!
Ä1ÖU tfÖUC X _ RMni '.nMirBmittel für gmMm,  Metall -, Hotaachen und Küchen-

. „ nl ■ , O J Ut das vorzüglichste Reinig»,glitte , für Fassbüden. Metall-, H. lzsachen und Heben-Henkels BleiCmbOda gerate,sowie beim allgemeinen Hausputz.
. . . . . D ,. lC , ^g — — , - auch fernerhin , gleichen Preisen geliefert werden,Henkels Bleich=8oda^ ^ _ da wir die. hauptsächlichsten Rohstoffe selbst hersteilen.

Unsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig, sodass wir grösste Mengen schnell zu liefern m der La0e siunsere r r̂wciici uuä^ uu*0v** -

Ilun . . L <al *K nur in Original packungen mit dem Namen
1 HENKEL*’*und der Schutemarke „LÖWE^ ist in allen einschlägigen Geschäften

erhältlic h .TCyrgp ,T[ & CIß >DÜS sbldorp.

Bekanntmachungen> E5°'"k'5k
cvm Verlage von Rud. BechtHola& Comp. WiiSbvdenM

eS nen und durch die Geschäftsstelled. Blall-S zu biz-iy ll
Uassauischrr Allgemeiner

21. Z
zwischen;
limischen
in denen
reicher be
im Limoi

22. c
mwitschi
ziere 1141
toryff wc
MO Mar
Angriffa
weben&ii

der städtischen Behörden.

Aerteilnug von Kochmehl. m
SbÄafkSrtl1Ä “ m5 ' . in »°>b Ad-

aus den Kops) abgegeben werden.

iöt  tlfsawfÄcr ^ tUö", bi* Mb * » DU« .

>°- « ■ “ r «rt
Jür ffe Familien von Ronnengaffea'o bi, zur Hutt »

ssir' ; -srtasr
Braubach, 22. Dlt. iui • — _ _

fflenn die Dehn und Herde rauchen, hilft am besten
ein Schornslein-Aussatz.

haben in allen Grützen bei .
o Ueovg PhlliZP Klos.

fanbrniiiilrniirr
Die 2

Zähren

FeldpoÄkäsfen
und Umschläge ihr

Feldpostbriefe
[sind, zu haben beiA. Lemb.

für das Jahr 1916.
Redigiert von W. Willgen. - 72 S . 4» geh. - Preis 25 P ĝ-

Inhalt:  Galt zum Gruß ! Ginia.-ogie dis Ko .»
iichen Hauies. — Allgemeine Zeiirech'-nng aus das ^ abi 1- -
- Zuversicht,  von De- E. Sp 'elmann. - vt .e,n-
heimerr Heinrich.  Erzählung von W. Litzen --
Mutter,  Sk .zz- von E'se - pa' wasser. — M\x r-i  e e_a ut j
eine nassauische DiLleiin, von Di - theo. H. schlossn
Aus heiliger Zeit. - K r i eg s g e d i cht e von Mi»
Sauer. — Eine deutsche Heldentat . — MW
mischtet . — Anzeigen . M

efteg
vurder
linefol

klick
Drten
im

Eilt!
Kartoffelbezug.

, , uebetblid zu bekommen, wieviel Kartoffiln

u . „W testet ™''Ä
ebudseichd'^ mgen. webt s» Rathaussaale ihren Be-
beledigen wollm b's 2v. v. -v , Etlichen Prn » kann
dar anzumelden. Uever o n gemacht werden.
einstweilenn". bestimmte^ Zusicherung

tÄ ’St tuA » z« »' "»d Sock pro 3<r-

6,50  sljraunjtn « ,d°n >m R->h°n". Mmm,r 6.
genommen

Ausrbodeuol-
Ersatz

— p t Vt' . 50 Ptg.
offeriert

<£ . Lschenbrenner.

Trotz Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch:
Weitze Schmierseise zu 36 Mk

pro Ztr.

V,!d, Schml. ,lNft ,u 42  SJI’-K M ,, bl, B_,
Vkrsacd fteflftl RaLnahme ob. l S Ibpoft

oot&. Kasse.

snt ^ur ^ inn Äii »i)ftt4äit

alle Sorten, Heils Waschmaschine, Johns Volldempi-. Schm-b««'
und Wkl'.wundermaschintn zu billigsten Preisen -ei gm

Ga . Philipp Clos.

»litten

Belt

Ger auch. Iean Lngel.

im Anschnitt.
Jean Engel.

^ch,al .u.r Mol. wird !m Ralhoui. n°-b °b»-»'b' °
Preis pro 3 «*« ,: 29,75 3«!. Aürgermeisteran t.

Brauvach. 18. Du. tuts.

Reu einp.etroffen! | m i fl*

Zierschürzen PutzCrtÜüi
°-°b". '*»« . » “r .* .... . n.rlUn«

„Solaruic-

Bordruciie für ,
Auckerungsanzeigen

rts vorrätig bei ^ A ^
A. Lemö.

len
beherr

's)Moham
8nglan

.Staat
seiner

^beraubet
Vm-tcki

Da im L. usr --- « 1"'--- "E '^ 'ArN -'

L E -"-ikmd°d'd°- «-u" d^ « -lnll°d- Er"«
Stroh benutzt werden kann Büngermeiffer.16. Pkt. 1910. - '

1 auch

„Vulkilll"
Mt . « -« -ln und * . W »j» “nb 8intin

Dl. L-udml-tw -M « - S^ ul-D-rl.̂ . ^ .̂ «
Deutschland, Filiale FrankiUrta.■ • uub  F t̂le B-rlin

eiern» und Lindensamenernte beauftragt.̂ ^

°nd Lindensamen. E« werden bezahlt. ^ 2o_ 25
für frische« ucheln 32- 35

k LL ^ Lod ." °d-. - °. ' St „
all., p-' WO*'1» SÄSrtM . Dl- gr-
von d.r 2cntw. 3 ^alhaule, Zlmmrr6, abjulielern.
sammelten Früchle ftnd Ppp̂ verw altung.

»ronba». iS- ° 1- W - .
Von Mittwoch, ven2 . - Graupen im Rat»

»wllchen4- d Uht "l°7 ° "L Mund SS A «-
haul>. Zu»m.r 2, - -p Bür,« m>lS<r.

B'.anbach, 1b. Oki. Iv'v.

Holländer̂' und Wftner Muster! putzt alle Metalle verblüff ntNF.lbeit und gib schönsten und an-
'»Hllti . MeutztlUS. 1dauernden Hochglanz ohne Mühe^ - --1 nmic auch

H«M»lh-Gkliild
in weiß und bunt, nur solide. . . .. .
Ware in großer Auswahl bei Dfeupoiilur, dar beste deutsche*ZU:. y ErzeugitoS neu angekommen.
G -schw . - chum - cher - Ê-, Mif lfos

SlfldlttN»Ä
Ichmiirlitcruikiu

pe. Liter 70 Psg-
Otto Gschenbrenner.

wiedere ngetrvff-n

Sdsrkllil
zum Reinig' n ber H rdplatte
wieder eing-'irtffeii.

Jul . Rüxing.

Gute Firma sucht

st eine Mischung von sst. ouS» I Klllffel Ml'

L7°L "ÄaS baumstämme
'"LIL -' inL«« «.

Ehc . U) ieghardt . ! stelled. Bi.

LäctO“fcii“Pulv
Eiweisspulver

Jean Engel.

an g

N « go
i 0:

Empfehle meinismpirhle nirui

avoszes
tn

AbseifbürstEAufnehmer. Schrupper, Wasch- und - "»>-7^
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, ZentrlM
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Lch»»M

Anschmierbürsten, Federwedcl Ausklopfern!'""
ferner: M

Herd- und AiefferputzschmiergeE' Glaspapier, FW
papier, Schmiergellcinen, Storkad zum Reimgc^
Herdplatte, Gcolin, imprägnierte Putztücher,

usw.
zu den billigsten preisen. >

dnlins Rnpw5

l!birrvr
t,«18 H,

QlJ
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in
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